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91U0 Kiefernwälder der sarmatischen Steppe  
 
EU Interpretation Manual 2013: Sarmatic steppe pine forest (Cytiso-Pinetalia) 

 

 
Beschreibung: 
Auf trockenen bis wechseltrockenen Lehm- oder Mergelhängen / -kuppen oder auf 
kalkhaltigen, oberflächlich versauerten Flugsanden können kontinental getönte Kiefern- und 
Kiefernmischwälder wachsen. Die artenreiche Krautschicht enthält zumeist Basenzeiger sowie 
überwiegend (sub)kontinental verbreitete Arten. Die oft von Trockenrasen begleiteten Wälder 
kommen vornehmlich und recht selten in den (sub)kontinental getönten Gebieten Ost- und 
Südbrandenburgs vor.  
 
Biotoptypen: 
08210 Kiefernwälder trockenwarmer Standorte      pp 
08211 Silbergras-Kieferngehölz        pp 
08215 Sandnelken-Kiefern-Trockenwald       v 
0848XX35 Schafschwingel-Kiefernforst        pp 
 
Charakteristische Vegetationstypen: 
V Dicrano-Pinion W. MATUSZKIEWICZ 1962        pp 
A Peucedano-Pinetum W. MATUSZKIEWICZ 1962      v 
(inkl. Koelerio glaucae-Pinetum sylvestris [STEFFEN 1931] KRAUSCH 1962,  
Diantho-Pinetum KRAUSCH 1960, Stipo-Pinetum sylvestris [KNAPP 1944] HOFM. 1962, 
Festuco-Pinetum [JURASZEK 1928] KOBENDZA 1930 em. SOÓ 1960) 
A Pyrolo-Pinetum sylvestris (LIBBERT 1933) E. SCHMID 1936     v 
 
Folgende früher beschriebene und in ZIMMERMANN et al. 2007 den Biotoptypen zugeordnete 
Assoziationen sind hier inklusive gefasst: 
Corynephoro-Pinetum sylvestris (JURASZEK 1928) HOFM. 1964 
 
Charakteristische Pflanzenarten:  
siehe Arteninventar Bewertungsschema 

 

Charakteristische Tierarten: 
Vögel: Heidelerche, Schwarzspecht, Haubenmeise; Schmetterlinge: Bupalus piniarius, 
Dendrolimuspini, Dioryctria splendidella, Hyloicus pinastri, Lymantria monacha, Panolis 
flammea, Petrova resinella, Rhyacionia buoliana, Thaumetopoea pinivora; Käfer: 
Acanthocinus aedilis, Anthaxia quadripunctata, A. similis, Arhopalus rusticus, Ampedus 
sanguineus, Blastophagus piniperda, Brachyderes incanus, Buprestis octoguttata, B. 
novemmaculata, Cardiophorus ruficollis, Chalcophora mariana, Chrysobothris solieri, 
Cimberis attelaboides, Criocephalus rusticus, Ergates faber, Harpalus hitipes, H. 
melancholicus, Hylobius pinastri, Ips sexdentatus, Monochamus galloprovincialis, Novius 
cruentatus (in Deutschland fast nur in Brandenburg!), Phaenops cyanea, P. formaneke, 
Pissodes pini, P. piniphilus, Pityogenes bidentatus, Polyphylla fullo, Tomicus piniperda, T. 
minor, Typhaeus typhaeus u.a.; Wanzen: Acompocoris pygmaeus, Aradus cinnamomeus, 
Chlorochroa pinicola, Eremocoris abietis, E. plebejus, Pilophorus cinnamopterus, Orthotylus 
fuscescens, Phoenicocoris modestus u.a.; Hautflügler: Ampulex fasciata, Ancistrocerus 
ichneumonides, Crossocerus podagricus, Dolichurus corniculus, Hylaeus lineolatus, Mutilla 
europaea, Stelis signata, Sapyga decemguttata u.a.; Spinnen: Haplodrassus soerenseni, 
Entelecara congenera, Dendryphantes rudis, Heliophanus dubius, Marpissa muscosa, 
Macrargus carpenteri, Thanatus sabulosus u.a.; Heuschrecken: Chorthippus vagans, 
Stenobothrus nigromaculatus u.a.; Weichtiere: Euomphalia strigella, Helicella itala, Xerolenta 
obvia u.a. 
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Kartierungshinweise: 
Für die Zuordnung zum LRT ist das Vorhandensein der charakteristischen Vegetation im 
natürlichen Verbreitungsgebiet der Kiefer ausschlaggebend. Zu diesem LRT zählen natürliche 
Kiefernwälder und naturnahe Kiefernforste (strukturreich, mehr als eine Baumschicht 
erforderlich). 
Aus Sukzession hervorgegangene Kiefernbestände auf Sekundärstandorten werden dem LRT 
91U0 zugeordnet, wenn LRT-kennzeichnende Arten (v.a. Pyrolaceen) vorhanden sind und die 
Bestände mehrschichtig ausgebildet sind. 
Zwischen den LRT 91T0 und 91U0 kann es fließende Übergänge geben. Auf kontinental 
getönten Hangstandorten können weiterhin Übergänge zu den LRT 9180 und zu Eichen-
Trockenwäldern (LRT 9190) auftreten. Entscheidend für die Zuordnung zum LRT ist der hohe 
natürliche Anteil der Kiefer am Aufbau der Baumschicht. Bestände mit forstlich bedingtem 
Kiefernschirm, aber überwiegend von Laubhölzern geprägter Verjüngung sind bei 
entsprechend ausgebildeter Bodenvegetation ggf. als Entwicklungsflächen anderer LRT 
einzustufen.  
Bei enger Verzahnung mehrerer Lebensraumtypen ist der LRT mit dem größeren 
Flächenanteil als Hauptbiotop und der mit dem kleineren Flächenanteil als Begleitbiotop (mit 
Angabe des Flächenanteils) zu kartieren. Der LRT kommt oft in räumlicher Nähe zum LRT 
6120, 6210 und 6240 vor.  

Zum Zeitpunkt der FFH-Gebietsmeldung noch vorhandene Trockenrasen mit einem aktuellen 

Gehölzanteil > 70% sind weiterhin als Trockenrasen (LRT 6120, 6210, 6240) anzusprechen. 

Im Zweifelsfall ist für die Zuordnung des LRT der Zustand zum Zeitpunkt der FFH-

Gebietsmeldung maßgeblich. 

Die Wiederherstellung der Trockenrasen hat naturschutzfachliche Priorität. Ob es sich um 
ehemalige Trockenrasen handelt, kann anhand historischer Luftbilder bzw. Altdaten 
abgeglichen werden.  
 

Ökologische Erfordernisse für einen günstigen Erhaltungsgrad: 
Niederschlagsarme, kontinental getönte Standorte; basenreiche, nährstoffarme Böden; keine 
oder extensive Holznutzung unter Begünstigung und Förderung hoher Altbaum- und 
Totholzanteile sowie von Naturverjüngung, strukturreicher Bestandesaufbau, hoher Anteil an 
alten Bäumen und Totholz, Naturverjüngung; Hauptbaumart Kiefer. 
 
Kennzeichen und Indikatoren für eine Verschlechterung des Erhaltungsgrades: 
Veränderung des typischen Baumartenspektrums und der spezifischen Zusammensetzung 
der Bodenvegetation; Intensivierung der forstwirtschaftlichen Nutzung (z. B. übermäßige 
Entnahme von Stark- und Totholz, die dazu führt, dass Erhalt oder Entwicklung eines guten 
oder hervorragenden Zustandes gefährdet wird, Aufforstung natürlich entstandener 
Lichtungen, Anpflanzung nicht standortheimischer Gehölze); Ausbleiben von 
Naturverjüngung; Eutrophierung über atmosphärische Deposition, Eindringen invasiver Arten 
wie Robinie in Schlaglücken und bei Bodenverwundungen. 
 
Gefährdungsfaktoren und –ursachen: 
Veränderung der Baumartenzusammensetzung (Baumartenspektrum) und der 
Bestandsstruktur durch Intensivierung der Nutzung. Ausbreitung von Neophyten wie Acer 
negundo, Prunus serotina, Robinia pseudoacacia oder Symphoricarpus spp. 
 
Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen: 
Erhalt oder Entwicklung strukturreicher Bestände (möglichst mit hohen Anteilen von Alters- 
und Zerfallsphase) bzw. von Beständen, in denen ein fließender Generationsübergang 
verschiedener Altersstadien vorhanden ist; Holznutzung über Einzelstammentnahme; 
Begünstigung und Förderung hoher Altbaum- und Totholzanteile, von Naturverjüngung (z.B. 
teilweises Belassen von Windwürfen und Windwurfschneisen, Reduzierung des 
Schalenwildbestandes) und der typischen Bodenvegetation. 
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Monitoring: 
Böden (Struktur, Trophie, Humusvorrat und -bildung); Artenzusammensetzung von 
Kryptogamen-, Kraut-, Strauch- und Baumschicht; Bestockungsstruktur der Strauch- und 
Baumschicht; Baumartenverjüngung und Patch-Dynamik nach Störungen (natürliche 
Sukzession von Windwurfflächen oder Auflichtungen nach Holzentnahme); Totholzvorrat; 
Fauna; forstliche Nutzungen. 
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91U0 Kiefernwälder der sarmatischen Steppe 

 
Bewertungsschema 
 

Kriterien / Wertstufe A B C 

Vollständigkeit der 

lebensraumtypischen 

Habitatstrukturen 

hervorragende 

Ausprägung 

gute Ausprägung mittlere bis schlechte 

Ausprägung 

Wuchsklassen / Raumstruktur 

*1, 2 

≥ 2 Wuchsklassen, 
dabei Auftreten von 

Wuchsklasse 5 
(schwaches Baumholz) 

oder stärker 

Auftreten von 
Wuchsklasse 5 

(schwaches Baumholz) 
oder stärker 

sofern nicht A oder B 
zutrifft 

Biotop- und Altbäume *3 ≥ 6 Stück / ha ≥ 3  bis 5 Stück/ ha < 3 Stück/ ha 

Totholz  

(Durchmesser mind, 20 cm) *1 
 

> 20 m3/ha, 
liegendes und 

stehendes Totholz 

11-20 m3/ha, 
liegendes oder 

stehendes Totholz 

≤10 m3/ha, 
liegendes oder stehendes 

Totholz  

Vollständigkeit des 

lebensraumtypischen 

Arteninventars 

vorhanden weitgehend 

vorhanden 

nur in Teilen vorhanden 

Charakteristische Pflanzenarten (wertbestimmende/LRT-kennzeichnende Arten):  
Hauptbaumart: Pinus sylvestris;  
Begleitbaumarten: Quercus petraea, Quercus robur, Betula pendula 
Straucharten: Crataegus spec. Rhamnus carthartica, Rosa spec.,  
Krautschicht: Acinos arvensis, Agrostis vinealis, A. capillaris, Antennaria dioica, Anthericum liliago, Anthericum 
ramosum, Asperula tinctoria, Astragalus arenarius, Astragalus glycyphyllos, Calluna vulgaris, Carex arenaria, C. 
ericetorum, C. humilis, Chimaphila umbellata, Corynephorus canescens, Danthonia decumbens, Dianthus 
arenarius, D. carthusianorum, Diphasiastrum complanatum agg., Festuca brevipila, F. polesica, F. psammophila, 
Galium verum, Gypsophila fastigiata, Hieracium cymosiforme, H. echioides, Hypopitys monotropa agg, Koeleria 
glauca, K. grandis, Moneses uniflora, Potentilla incana, Stipa capillata, Orthilia secunda, Peucedanum 
oreoselinum, Phleum phleoides, Pulsatilla pratensis ssp. nigricans, Pyrola chlorantha, Pyrola minor, Rumex 
acetosella, Salvia pratensis, Scabiosa canescens, Scorzonera humilis, Thymus serpyllum, Silene otites, S. 
chlorantha, Viola canina, V. rupestris u.a. 
Moosarten: Brachythecium glareosum, Homalothecium lutescens, Hypnum cupressiforme var. lacunosum, 
Thuidium philiberti, Th. Abietinum u.a. 
Flechtenarten: Cladonia furcata ssp. subrangiformis, C. rangiformis,  Peltigera membranacea, P. ponojensis, P. 

rufescens u.a. 
Deckungsanteil [%]  
der lebensraumtypischen 
Gehölzarten in Baum- und 
Strauchschicht(en) *4 

≥ 90  ≥ 80 bis < 90 ≥ 70 bis < 80 

Krautschicht  

(Farn- und Blütenpflanzen) *1 

mind. 10 
charakteristische Arten, 

davon mind. 5 LRT-
kennzeichnende Arten 

mind. 7 
charakteristische Arten, 

davon mind. 3 LRT-
kennzeichnende Arten 

mind. 5 
charakteristische Arten, 

davon mind. 2 LRT-
kennzeichnende Arten 

Beeinträchtigungen keine bis gering mittel stark 

Deckungsanteil [%] 
gebietsfremder 
Gehölzarten in der Baum- und 
Strauchschicht (Schicht, Arten 
und Anteil im Waldbogen 

nennen) *4 

 ≤ 5   > 5 – 10  > 10 - 30  

Deckungsanteil [%]  
von Störungs-/ 
Eutrophierungszeigern (inkl. 
Neophyten) in der Krautschicht 
(Artenliste erstellen) 

≤ 5 > 5 - 25 > 25 

betroffener Flächenanteil [%] 
mit Bodenverdichtung infolge 
von Befahrung, die eine 
erhebliche Beeinträchtigung der 
Krautschicht verursacht  

≤ 5  
und keine Fahrspuren 

und Gleisbildung 
außerhalb von 

Rückegassen und 
Gleisbildung auf den 

> 5 bis ≤ 10  
und/oder wenige 

Fahrspuren und wenig 
Gleisbildung außerhalb 

von Rückegassen 
und/oder mäßige 

> 10 
und/oder erhebliche 

Fahrspuren und 
Gleisbildung außerhalb 

von Rückegassen 
und/oder starke 
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Rückegassen 
höchstens gering 

Gleisbildung auf den 
Rückegassen 

Gleisbildung auf den 
Rückegassen 

Deckung [%]  
Degeneration anzeigender 
Gräser, insbesondere 
Deschampsia flexuosa  

 ≤ 5 > 5 - 25 
 

 > 25  
 
 

Weitere Schäden an 
lebensraumtypischen 
Standortverhältnissen, 
Waldvegetation und Struktur 
einschließlich Nutzung 
(Expertenvotum mit 
Begründung) *5 

keine oder nur 
geringfügige und 

kleinflächige  
(<10% Flächenanteil) 

 

mittlere 
(10 – 50% der Fläche) 

starke 
(> 50% der Fläche) 

 
*1 Unterscheidet sich von  

BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ UND DEM BUND-LÄNDER-ARBEITSKREIS FFH-MONITORING UND BERICHTSPFLICHT (Hrsg.) 
2017: Bewertungsschemata für die Bewertung des Erhaltungsgrades von Arten und Lebensraumtypen als 
Grundlage für ein bundesweites FFH-Monitoring, Teil II: Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie (mit 
Ausnahme der marinen und Küstenlebensräume). Stand: Oktober 2017. 
 
 *2  Wuchsklassen nach 

LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG 2013: Betriebliche Anweisung zur Forsteinrichtung des Landeswaldes im 
Land Brandenburg. Betriebliche Anweisung 13/2011. Fassung vom 15.04.2013. 
LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG 2007: Biotopkartierung Brandenburg, Band 1. 
 
*3 Bäume mit Brusthöhendurchmesser ≥ 35 cm, Bäume mit Höhlen oder Horste, sonstige Altbäume 

lebensraumtypischer Arten mit besonderer Bedeutung für den Artenschutz (z. B. Bewuchs mit seltenen Flechten, 
seltene einheimische Baumarten etc.). 
 
*4 „Deckungsanteil“ bestimmter Arten(-gruppen) bezogen auf die Gesamtdeckung der Vegetation oder definierter 

Ausschnitte davon. Der Deckungsanteil errechnet sich als Quotient aus Summe der Deckungsprozente aller 
lebensraumtypischen bzw. gebietsfremden Gehölzarten in Strauch- und Baumschichten durch das Hundertste 
der Summe der Deckungsprozente aller Gehölze. Der Deckungsanteil ist <=100%. 
 
*5 z. B: Einschlag von Habitatbäumen oder selektive Entnahme von Neben- oder Pionierbaumarten. Forstliche 

Maßnahmen zur Bestandesverjüngung, die die Zukunft von Wald-LRT-Flächen entscheidend negativ 
beeinflussen können. Einzelne Bewirtschaftungsweisen, in deren Folge sich das lebensraumtypische 
Waldinnenklima erheblich negativ verändert. 
 


